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SBic 2ï&îonbentttg§ljftiiïer gebaut werben fatten,

geiflt bag ueue Slbfonberunggfjaug in St. ©aßen, bag alg
üßtufierbau biefer §lrt IjingefteUt werben barf.

3n btefen Sagen ift, nadjbem ber Sau »on ben jit=
ftänbigen Sebörben infpi^eit unb aud »om ärgtlic^en Serein
ber Stabt St. ©aßen befidbttgt worben iff, bag neue SÏ6=

fonberunggfjaug be§ ©antongfpitaleg St. ©allen eröffnet
unb bem Setrieb übergeben worben.

Sine fjruc£)t langer Serbanblungen swtfden Staatg= unb
©eatehtbebebötben, bei weiden Paß= unb S'nansfragen
»tele Sdwierigfeiten boten, f±e£)t eS nun auf bem Slreale
be8 Spitalg feïbft, im norbwefiliden Seil ber ©antongfpital*
liegenfdaft. Sie ben übrigen Spitalgebäuben nape Sage
etneg fèaufeg, bag befiimmt ift, and) ißoefenfäße P beber^

bergen, ift aderbingg ettnaS ltnerwünfdt- 3Jtan bat fid) aber
in bem Säße gefeben, enttoeber bier — auf bem einigen
in ber Siabt felbfi »erfügbaren Sßlaße — p bauen ober
bann auf lange biuaug iuieber auf ein foldjeg §aug s«
»erstdten.

Sei ber abfoluten tßotwenbigfeit, weitere 3tbfonberuugg=
räumtiebfeiten, in erfter Sinie für bie Stabt St. ©allen,
bereit su ïjalien, tonnte mau nidt gtoeifelrr, mag »otpsieben
fei, unb eg bat and bie ©enteinbe nidft gepgert, beu San
bureb) Uebernabme beg größten Seiig ber Saufoften eigentltd

p ermöglidien. tßaturgemäß bat fie fid) batür ein Sorreäjt
in ber Settüßitttg beg tpaufeg einräumen Inffeit.

Sag nad) ben planen öeg ©aniongbaumeifterg erbaute

neue Slbfonberunggbaug — ber Sorbeigebenbe fiebt es »on
ber Steinadifiroße bjer — präfentiert fid) bem Sefd)auer
gefällig mit einer breiteiligen füblicbett fÇront. 2Beft= unb

Oftfront finb ber Sßiitcrunggeirflüffe halber fenfterlog ge=

laffen, mobureb sugleid ein beguemeg plazieren ber Seiten
in ben ©ranfenrättmen gegeben mar.

3n feinem Snnern enthält bag attg £>od)parterre unb
1. Siocf beftebenbe ©ebäube 4 große Säle 31t je 8 unb 4
Heinere Sauter su je 2 Seiten, »on betten je ein großer
unb ein fleiner Saum mit einem basmüdenliegenben SBärter*
Simmer p einer Abteilung fombittteri finb. Siefe ©ranfen=
räume liegen nad »orn, bie großen Säle am Oft» unb
SBeftenbe nehmen aber bie ganse Siefe beg ©aufeg ein unb
erlauben bureJj weite Renfler eine auggiebige Süftuug unb
Seleucbtung. Sad) f)intcn bom ©orribor liegen bie Sepcn=
bensett: 2Bärterfürf)e, Sabesimmer unb 9ÎSorte. Selbber»
ftänbtid enthalten bie leßierett ßlofetg mit SBafferfpülitug
unb haben anßerbetn eilten für fid) lüftbaren Sorraum.

Sie ©inridbtuug ber ©ranfenstmmer war nach ben S»»*
bermtgen ber mobernen Spitalbbgieine beratt 51t gefialten,
baß möglicbft wenige „Staubfänger" fid) barin befinbeu.
Stan bat beëfialb bie Sußböben in glatten, harten Siemen
erftefit, bie 2öänbe unb Sccfen mit Delfar&ett gefiriden, für
bie Seiten mögltd)ft einfache Stobeße »on eiferneu Settftefleu
unb Stablbral)tuntermatraßcn gewählt, alg Sad)ttifd)e folebe
»on ©lag unb ©tfett. Söben unb SBänbe laffen fid) fo
leicht mit beginßsierenben glüffigteiten wafden, nidt weniger
bie ©ifenteile unb bag ©lag ber Stöbel; Dbermahaßen unb
Sechn 2c. ber Seiten tonnen in Sampf beëit!fijiert Werben.

Son Sntereffe ift, baß bie Se^eigrtng beg föanfeg miitelft
®ag gefdiebt. Sadbem man pringtptell ©inselbeisuug wählen
mußte, weil eg nidt funüenieren tonnte, für Pießeidt ein
eijigigeê benüßteg Simmer immer eine ©eniralbeisung in
Sunftion 31t haben, entfdloß fid bie Sautommiffton für
©agöfett, bie gegenüber ©oljlenöfen ben Sorsug ber Sein=
lidteit beftßen unb ben weiteren, für ein Sbfonberunggbaug
befonberg widtigen, baß ihre Sebienung feine ©ommunifation
mit außen bebingt. Sie »om ©agwerf St. ©aßen gelieferten
§eisförper finb ©arlgruber Stobeß. Stan batte fid) burd
perfönlide Snfpeftion anbernorig unb groben mit einem
folden Dfen im Seidenbaug beg Spitalg »Ott ber Seiftungg-
fäbigfeit ber ©in.ridtuug überseugt.

Stit Sag wirb in ben ©ärferfüde« gefodt, and bag
2lbmafd=2Baffer bereitet, etiblid befhbet ftd) in jebem
©raiifenranm eine Sabewattne, Bie ebenfaßg »on einem
©agbabeofen bebten! wirb. Sdtteßlld wählte man aud)
im Suiereffe ber ©inbetßidfeit ®ag sur Seleucbtung, nadbem
anfänglid elettrifdeê ßtcf)t in Srage gefommen.

@g barf nidt unerwähnt bleiben, baß in Slr.beiradt ber

mantiigfaden Serwenbung bcS ©afeg in bem neuen ®anfe
»om ©agwerf ein Sabatt sugeftanben Worben ift, fo baß
ber Setrieb ber Slntage erfdwinglid fein wirb. Um ein
Setreten ber ©raufenränme bnrd Unberufene möglidft sa
üermeiben, bat matt bem S;ubau swet Sreppenbäufer gegeben,
woüon bag »orbere sum ©intritt für ©ranfe tttib Sterste bient,
bag hintere für bag Sienftperfonal, bag bier Sebarfgartifet
(Speifeit, 2Bä)de) nur an einem Sdaltcr abgeben unb
holen barf.

Sem gleidjeu Swede bient etile ©mfriebtgmtg bcS 9lb=

fonberunggbangplaßeg mit Srabtgitter.
Sag §aug fann in feinen beßen, freitnbliden Säumen

40 ©raufen Unietfnnft gewähren unb geftaitet and Snf=
nähme in ©inselsimmer. ©in »orbanbeneg Srstsimmer er=

möglidt eg, bei fdltmnten j?äßen in ber Sähe s» poftieren.
@g wirb beabfidtigt, einen Seil beg §aufe8 für aße @oen=

iualitäten (ißoefen, ©botera) befteben su laffen, in einem
attbern —- bem Sjîaterre — wirb eine ber ©ranfbeitgformen
für gemöbntid untergebradt werben, bie big jeßt ungenügeitb
abgefonbert itt bem fügen, »ierten §aufe beë Spitalg be=

bar.belt wmbe, wabrfdeiulid Sipbtbene-
Ser Sitrger fragt netd best ©often. @r wirb nidt

ungerne »ernebmen, baß bei bem Saue ber Soranfdlag nidt
überfdritten, foubern nidt einmal gans erreidt worben ift,
wenn and) bie ©rfparnig im gansen nur einige buuberi;

jjranfen augmad)t.

fertig möbliert unb betriebsfähig Eoftet bag igaug etwag
SU 126,000, wooon bie ©enteinbe laut ihrem Sefd)luß
big bödfteng gr. 98,000 beeft. Ser Staat St. ©aßen
bat bag übrige 31t tragen, wobei aber erfreulicherweise fofort
beigefügt werben fann, baß bnrd SU ermartenbe Sunbeg*
fuboent'on gans befonberg biefe Quote eine ©rniebrigung
erfahren Wirb, Weit ber Suttb für bag StobiHar prosentifd
mehr gewährt als auf bem Sau. ©tue eoentneße Sunbeg=
fnboention für ben Sau wirb laut Sertrag ber Stabt su
gute fommen unb eg barf aud für biefe nod eine £erab=
feßttng ihres ©ofteitauteilg alg wabrfdeinlid gelten.

(V. im „St. ©aßet Sagblatt".)

fêleftrotedjmfcfje unb eleftrodjemifdje

9iunbfdjrt«.
Sic Sölttfdüicnfobrif Dcrlifon bat gegenwärtig Se=

fteßungen bon nidt weniger alg 100 ©Itfiromoloren für ben
Setrieb »on Seibenbanb SBebftüblen in bie ©egenb bon St.
©tienne beftimmt, in Slrbeit. Siefelbc baut sur Sett and)
eleftrifcbe Sîafdtuett auSncbmenber ©infadbett f«» ben Se=
trieb »on einseinen Seibenwebftüblen nnb ift imfianbe, folde
SU einem greife bersufteßen, weide ben eleftrifden ©ingel^
betrieb bem Slntrieb bnrd Srangmiffion nabesu gleich bringt,
tn bieten Säßen fogar bißiger tnadjt.

ßleftrifdt 23otjn Serraatt-fSonicrgrat. Sie ©enteinbe
Sermatt bat um ben ißreig »on 100,000 Sr. bem ©onseffiong»
inbaber einer ©ifenbahn auf ben ©ornergrat, §errn §aag,
2trditeft in Siel, bag sur Unternehmung erforberlide Sanb
famt einer Stßafferfraft aug bem S-ubetnbad »erfanft.

Sa« Komitee für bie elcltrifde Saßn ©bur-Stefcn»
ïûftcn »erlangt »01t ber ©emeirtbe ©burwalBen unentgeltliche
Suweifung ihrer SBafferfräfte für eine eleftrifde Slnlage sum
Sabnbeirieb unb s« Seleudtunggjmetfen. Sie ©emeinbe ift
jebenfaflg geneigt, ben Unternehmern entgegensufommen, wenn
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Wie Absonderungshäuser gebaut werden sollen,

zeigt das neue Absondernugshans in St. Gaiien, das als
Musterbau dieser Art hingestellt werden darf.

In diesen Tagen ist, nachdem der Bau von den zu-
ständigen Behörden inspiziert und auch vom ärztlichen Verein
der Stadt St. Gallen besichtigt worden ist, das neue Ab-
sonderungshauS des Kantonsspstalcs St. Gallen eröffnet
und dem Betrieb übergeben worden.

Eine Frucht langer Verhandlungen zwischen Staats- und
Gemeindebehörden, bei welchen Platz- und Finanzsragen
viele Schwierigkeiten boten, steht es nun ans dem Areale
des Spitals selbst, im nordwestlichen Terl der Kantonsspital-
liegenschaft. Die den übrigen Spitalgebänden nahe Lage
eines Hauses, das bestimmt ist, auch Pockenfälle zu beher-

bergen, ist allerdings etwas unerwünscht. Man hat sich aber
in dem Falle gesehen, entweder hier — auf dem einzigen
in der Stadt selbst verfügbaren Platze — zu bauen oder
dann aus lange hinaus wieder ans ein solches Haus zu
verzichten.

Bei der absoluten Notwendigkeit, weitere Absonderungs-
räumlichkeiten, in erster Linie für die Stadt St. Gallen,
bereit zu halten, konnte man nicht zweifeln, was vorzuziehen
sei, und es hat auch die Gemeinde nicht gezögert, den Ban
durch Uebernahme des größten Teils der Bankosten eigentlich

zu ermöglichen. Naturgemäß hat sie sich dafür ein Vorrecht
in der Benützung des Hauses einräumen lassen.

Das nach den Plänen des Kantonsbaumeisters erbaute

neue Absonderungshaus — der Vorbeigehende sieht es von
der Steinachstroße her — präsentiert sich dem Beschauer

gefällig mit einer dreiteiligen südlichen Front. West- und

Ostfront sind der Wsttcrnngseii flösse halber fensterlos ge-
lassen, wodurch zugleich ein bequemes plazieren der Betten
in den Krankenräumen gegeben war.

In seinem Innern enthält das aus Hochparterre und
1. Stock bestehende Gebäude 4 große Säle zu je 8 und 4
kleinere Zimmer zu je 2 Betten, von denen je ein großer
und ein kleiner Raum mit einem dazwischenliegenden Wärter-
zimmer zu einer Abteilung kombiniert sind. Diese Kranken-
räume liegen nach vorn, die großen Säle am Ost- und
Westende nehmen aber die ganze Tiefe des Hauses ein und
erlauben durch weite Fenster eine ausgiebige Lüftung und
Beleuchtung. Nach hinten vom Korridor liegen die Depcn-
denzen: Wärterküche, Badezimmer und Aborte. Selbver-
ständlich enthalten die letzteren Closets mit Wasserspülung
und haben außerdem einen für sich lüftbaren Vorranm.

Die Einrichtung der Krankenzimmer war nach den For-
derungen der modernen Spitalhygieine derart zu gestalten,
daß möglichst wenige „Staubfänger" sich darin befinden.
Man hat deshalb die Fußböden in glatten, harten Riemen
erstellt, die Wände und Decken mit Oelfarben gestrichen, für
die Betten möglichst einfache Modelle von eisernen Bettstellen
und Stahldrahiuntermatratzcn gewählt, als Nachttische solche

von Glas und Eisen. Böden und Wände lassen sich so

leicht mit desinfizierenden Flüssigkeiten waschen, nicht weniger
die Eisenteile und das Glas der Möbel; Obermatratzen und
Decken :c der Betten können in Dampf desinfiziert werden.

Von Interesse ist, daß die Beheizung des Hauses mittelst
Gas geschieht. Nachdem man prinzipiell Einzelheizung wählen
mußte, weil es nicht konvenieren konnte, für vielleicht ein
einziges benütztes Zimmer immer eine Ccntralheizung in
Funktion zu haben, entschloß sich die Baukommission für
Gasösen, die gegenüber Kohlenöfen den Vorzug der Rein-
lichkeit besitzen und den weiteren, für ein Absonderungshaus
besonders wichtigen, daß ihre Bedienung keine Kommunikation
mit außen bedingt. Die vom Gaswerk St. Gallen gelieferten
Heizkörper sind Karlsruher Modell. Man hatte sich durch
Persönliche Inspektion andernorts und Proben mit einem
solchen Ofen im Leichenhaus des Spitals von der Leistungs-
sähigkeit der Einrichtung überzeugt.

Mit Gas wird in den Wärterküchen gekocht, auch das
Abwasch-Wasser bereitet, endlich befindet sich in jedem
Krankenronm eine Badewanne, die ebenfalls von einem
Gasbadeofen bedient wird. Schließlich wählte man auch
im Interesse der Einheitlichkeit Gas zur Beleuchtung, nachdem

anfänglich elektrisches Licht in Frage gekommen.
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß in Anbetracht der

mannigfachen Verwendung des Gases in dem neuen Hause
vom Gaswerk ein Rabatt zugestanden worden ist, so daß
der Betrieb der Anlage erschwinglich sein wird. Um ein
Betreten der Krankenräume durch Unberufene möglichst zu
vermeiden, Hai man dem Nmbau zwei Treppenhäuser gegeben,
wovon das vordere zum Eintritt für Kranke und Aerzte dient,
das Hintere für das Dienstpersonal, das hier Bedarfsartikel
(Speisen, Wüsche) nur an einem Schalter abgeben und
holen darf.

Dem gleichen Zwecke dient eine Einfriedigung des Ab-
sonderungshausplatzes mit Drahtgitter.

Das Haus kann in seinen hellen, freundlichen Räumen
40 Kranken Unterkunft gewähren und gestattet auch Auf-
nähme in Einzelzimmer. Ein vorhandenes Arztzimmer er-
mözlicht es, bei schlimmen Fällen in der Nähe zu postieren.
Es wird beabsichtigt, einen Teil des Hauses für alle Even-
tualitäten (Pocken, Cholera) bestehen zu lassen, in einem
andern —> dem Paterre — wird eine der Krankheitsformen
für gewöhnlich untergebracht werden, die bis jetzt ungenügend
abgesondert in dem sogen, vierten Hause des Spitals be-

handelt wmde, wahrscheinlich Diphtherie.
Der Bürger frägt nach den Kosten. Er wird nicht

ungcrne vernehmen, daß bei dem Baue der Voranschlag nicht
überschritten, sondern nicht einmal ganz erreicht worden ist,
wenn auch die Ersparnis im ganzen nur einige hundert
Franken ausmacht.

Fertig möbliert und betriebsfähig kostet das Haus etwas
zu Fr. 126,000, wovon die Gemeinde laut ihrem Beschluß
bis höchstens Fr. 98,000 deckt. Der Staat St. Gallen
hat das übrige zu tragen, wobei aber erfreulicherweise sofort
beigefügt werden kann, daß durch zu erwartende Bundes-
subvent on ganz besonders diese Quote eine Erniedrigung
erfahren wird, weil der Bund für das Mobiliar prozentisch
mehr gewährt als auf dem Bau. Eine eventuelle Bundes-
subvention für den Ban wird laut Vertrag der Stadt zu
gute kommen und es darf auch für diese noch eine Herab-
setzung ihres Kostenanteils als wahrscheinlich gelten.

(V. im „St. Galler Tagblatt".)

Elektrotechnische imd elektrochemische

Rundschau.
Die Maschinenfabrik Ocrlikon hat gegenwärtig Be-

stellungen von nicht weniger als 100 Elektromotoren für den
Betrieb von Seidenband Webstühlen in die Gegend von St.
Etienne bestimmt, in Arbeit. Dieselbe baut zur Zeit auch
elektrische Maschinen ausnehmender Einfachheit für den Be-
trieb von einzelnen Seidenwebstühlen und ist imstande, solche

zu einem Preise herzustellen, welche den elektrischen Einzel-
betrieb dem Antrieb durch Transmission nahezu gleich bringt,
in vielen Fällen sogar billiger macht.

Elektrische Bahn Zermatt-Gornergrat. Die Gemeinde
Zermatt hat um den Preis von 100,000 Fr. dem Konzessions-
inhaber einer Eisenbahn auf den Gornergrat, Herrn Haag,
Architekt in Biel, das zur Unternehmung erforderliche Land
samt einer Wasserkraft aus dem Findelnbach verkauft.

Das Komitee für die elektrische Bahn Chur-Tiefen-
kästen verlangt von der Gemeinde Churwalden unentgeltliche
Zuweisung ihrer Wasserkräfte für eine elektrische Anlage zum
Bahnbetrieb und zu Beleuchtungszwecken. Die Gemeinde ist
jedenfalls geneigt, den Unternehmern entgegenzukommen, wenn
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